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Der Lail - bote .

Verkündrgungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.

W °- 74 . Dienstag , den 26 . Luni 1855.

Einladung zum Abonnement .
Mit dem Iten Juli beginnt wieder ein neues Abonnement auf den wöchentlich dreimal erscheinenden Landboten. Der

vorauszuzahlende Abonnementspreis sammt Speditt
'
onsgebühr beträgt halbjährlich , ohne Trägerlohn , für die Amtsbezirke Sins¬

heim und Neckarbischofsheim 1 fl . 45 kr . , für das übrige Großherzogthnm 2 fl . 15 kr ., die Einrückungsgebühr für die Zeile oder

deren Raum 2 kr.
Heidelberg , im Juni 1855.

Die Expedition .

[483] Wollenberg , Amts Neckarbi-
schofsbeim.

Schäfereiverpachtung .
In Folge des Ablebens

des Schäfers Frei von
hier wird die hiesige Ge-

v-re—- m meinkeschäferei auf's
Neue , und zwar aus 6 Jahre , von Mi¬
chaeli 1855 bis dahin 1861 in Pacht ge¬
geben .

Das dieser Schäferei allein zustehende
Waidrecht umfaßt die ganze Wollcnberger
Gemarkung, und können 125 — 150 Stück
Schafe darauf gehalten werden .

Zur Vornahme dieser Pachtbegebung
haben wir Tagfahrt auf

Mittwoch den 11 . Juli d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier festgesetzt .
Die Pachtliebhaber haben sich vor der

Verhandlung mit legalen Sitten- und Ver-
mögenszeuguissen gehörig auszuweisen .

Die nähern Bedingungen können von
heute an bis dahin jeden Tag bei Unter¬
zeichneter Stelle eingesehen werden , wo¬
bei wir insbesondere bemerken, daß bei
diesem Pachte unter Anderm 3 ‘A Morgen
Wiesen dem Schäfer zur Benutzung über¬
lassen bleiben.

Wollenberg, den 20 . Juni 1855.
Das Bürgermeisteramt.

Brauchte .
rät . Reuth er.

[480] Bis Ende Au¬
gust nehme ich Tuch zur
besten Besorgung auf die
Bleiche in Rändern

an Earl - Fischer.
Sinsheim .

Haare ftärkeuder
von Dp . Hamil -
ton angekommen

bei Carl - Fischer
[482] in Sinsheim .

Dienstnachrichten .
Karlsruhe . Seine Königliche Hoheit der Regent haben

mittelst höchster Entschließung die bei der Oberrechnungskammer
erledigte Stelle eines Obcrrechnungsraths dem pensionirten Do¬
mänenrath Julius Hoffman» dahier gnädigst zu übertragen ge¬
ruht.

Das Großh . bad . Regierungsblatt Nro . 22 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl.

Hoheit des Regenten. 1) Erlaubniß zur Annahme eines frem¬
den Ordens . Se . Königl . Hoheit der Regent haben dem Dekan
und Stadtpfarrer Buchdunger in Rastatt die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß gnädigst zu ertheilen geruht , das demselben
von Sr . Majestät dem Kaiser von Oestreich verliehene Ritter¬
kreuz des Franz-Joseph-Ordens annehmen und tragen zu dürfen .
2) Dienstnachrichten . Außer den schon mitgetheilten noch
folgende : Se . Königl. Hoheit der Regent haben Sich gnädigst
bewogen gefunden , den Hofrath Karl Friedrich Vicrordl zum
Direktor des Lyzeums in Karlsruhe zu ernennen .

II. Vcrfügangen und Bekanntmachungen der Ministerien.
1) Bekanntmachungen des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten : a) den Abschluß
einer Uebereinkunft mit der kön . bayrischen Regierung über die
gemeinsame Handhabung des Sicherheitsdienstesdurch die beider¬
seitigen Grenzpolizeibehörden betreffend ; l>) die Herstellung deö
Staatstclegraphcn zwischen Karlsruhe und Pforzheim betreffend.
2) Bekanntmachung des Großh . Justizministeriums: die Na¬
mensänderung des Joh. Jak. Rüb in Ladenburg betreffend. 3)
Bekanntmachungen des Großh. Ministeriums des Innern : a)

die Eintheilung der bisher zu der aufgelösten Kellerei Schries¬
heim gehörigen Orte zur Kollektur Mannheim und Pflege Schönau
betreffend ; Ii ) die Prüfung der evangelischen Kandidaten der
Theologie betreffend ; cj die Staatögenehmigung von Stiftun¬
gen im Unterrhcinkreife betreffend . Unter Andern haben gestif¬
tet : die Gebrüder Spieler zu Dühren für die dortige katholische
Kirche eine Glocke im Werthe von 136 fl. ; ein Ungenannter in
die katholische Kirche zu Bargen ein Marienbild im Werthe von
30 fl . ; Pfarrer Mußbacher daselbst ein Kruzifir im Werthe von
15 fl.

III . Diensterledigung . Am Gymnasium zu Tauberbi -
schofsheim sollen zwei weitere Lehrer mit Staatsdienereigenschaft
und einer Besoldung von 600 bis 800 fl. angestellt werden . Die
Bewerber hierum müssen der katholischen Konfession angehören ,
und werden unter ihnen geistliche Lehramtskandidaten vorzugs¬
weise berücksichtigt.

Zur Geschichte des Tages .

Karlsruhe . Zu der jüngst erwähnten, hierzu errichten¬
den großen Fabrik für galvanische Vergoldung und Versilberung
von Salongefäßen kam mehr Geld zchammen, als nöthig ist ,
und man erwartet nun in Bälde die Ankunft des Hauptunterneh¬
mers aus Paris , um den projektirten Vertrag abzuschließen und
sofort mit dem Bau der Fabriklokale zu beginnen. Dieser soll so
rasch gefördert werden , daß die Fabrikation noch vor Eintritt
des Winters beginnen kann . Mit der Errichtung dieser Fabrik
solle» noch andere Projekte in Verbindung stehen .

Mannheim , 21 . Juni . Gestern hatte der Signalbläier
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auf hiesiger Verbindungsbahn das Zeichen gegeben , verweilte

aber noch zwischen zwei Wagen , als die Lokomotive anzog .

Hastig sprang er zur Seite und wäre glücklich herausgekommen ,
wäre er nicht hängen geblieben . So viel er mit einem Bein

auf die Schienen , wo ihn das nächste Rad erfaßte . Da es aber

den ganzen Tag hindurch geregnet hatte , waren Räder und

Schienen so glatt , daß das Rad ihm nicht das Bein abschnitt ,
wie es sonst unfehlbar geschehen sein würde , sondern ihn eine

Strecke sortschleiste , bis man anhielt . Er wurde aber sehr stark

beschädigt , denn das Fleisch zwischen dem Knie und oberen

Schenkel ward ganz losgelöst und die Flechsen zerrissen . Man

befürchtet , daß eine Amputation nöthig werden wird .
* Aus dem Mittelrheinkreise . Obgleich die jetzigen

Zeiten für allgemeine Sammlungen nichts weniger wie geeignet

sind , so ist doch bis setzt schon der Betrag von 1300 fl . zu einem

Denkmal für den verstorbenen Staatsrath Bekk bei dem Komitee

in Bruchsal eingegangen , und es sind noch weitere bedeutende

Summen zu erwarten . Nach dem Wunsche der Familie soll bas

Denkmal in einem Grabmonumente zu Bruchsal bestehen .
* Die französische Polizei hat wieder eine Probe ihrer er¬

folgreichen Thätigkeit gegeben . Ein Handelsmann aus einer

Gemeinde des Amts Hornberg , welcher sich durch verschiedene

Vorspiegelungen in Besitz bedeutender Summen Geldes zu setzen

gewußt hatte , wurde durch das Bezirksamt Hornberg telegra¬

phisch verfolgt , und die französischen Behörden hatten noch keine

volle 4 Tage von der Fahndung Kunde , als der wegen Betrugs
und Urkundenfälschung Angcschuldigte schon in Havre de Grace

in Händen der Polizei war , welche noch bedeutende Geldvor -

räthe bei ihm gefunden haben soll . Die Auslieferung des Ver¬

brechers wird auf Antrag des Hofgerichts zu Freiburg an die

badische » Behörden erfolgen .
* Maler Knaus von Wiesbaden , längst als Künstler

erster Größe anerkannt , hat bei der Pariser Ausstellung den

ersten Preis davongetragen .
* Der schon seit 14 Tagen sehr hohe Wasserstand der Etsch ,

des Inns , des Rheins und der Drau hat in den letzten Tagen
eine sehr gefährliche Höhe erreicht . Von allen Seilen Berichte
von Uebcrschwemmungen und Zerstörungen . Der Schaden wird

leider sehr groß sein .
* Aus Chnr ( in Graubündtcn ) , 19 . Juni , Abends , wird

geschrieben : Es regnet in Strömen , und zwar schon seit der

ganzen Nacht von gestern sowie den heutigen Tag ; gegenwärtig

fällt sogar Schnee in dichten Flocken , hier in Chur , in der Nie¬

derung , wo ein üppiger guter Wein zu gedeihen pflegt , der mit

der gesunden Herbe rheinischer Reben bereits die Gluth des Sü¬

dens verbindet ! Vor ein paar Tagen hatten wir im Schatten
29 ° C . — jetzt brechen die Rebzwcige von der Schneelast ! —

Nachschrift vom 20 . : Heute Nachmittag heitert sich der Himmel
aus , am meisten sollen die Weinreben vom Schnee gelitten ba¬

den . Von einem eigentlichen Rheindurchbruch verlautet bis jetzt

gottlob noch nichts ; dagegen hat daö Uebcrwasser ungeheuren
Schaden gestiftet .

* Am 23 . d . , früh Morgens , wurden im Hofe des Arrest¬

hauses zu Köln drei Raubmörder , sämmtlich von Köln , die

Ende vorigen Jahres von den dortigen Assiscn zum Tode verur -

thcilt worden , hingerichtet .
* Seitens des preußischen Kriegsministcriums ist beschlos¬

sen worden , daß die von mehreren Truppenkheilcn mit der Näh¬

maschine unter günstigem Erfolge gemachten Versuche in der Ar¬

mee fortan allgemeine Anwendung finden sollen .
* In der Stadt Breslau ist es auffallend , daß binnen

wenigen Tagen 18 Personen geisteskrank wurden , darunter

zwei angesehene Beamte und der Sohn eines Arztes .
i * In Oldenburg stand jüngst eine Giftmischern ! vor Ge¬

richt , welche Vater , Bruder und Schwester durch Arsenik ver¬

giftet hatte . Sie gab an , den ersten Impuls zu ihrem Verbre¬

chen habe die Lektüre des Buches des Dr . Vogel : " Geschichte

der Margaretha Gottfried , Giftmorderin in Bremen --, gegeben .
Sie war , als sie das Buch las , achtzehn Jahre alt .

* Das Projekt einer Eisenbahn - Verbindung zwischen Ham¬
burg und Harburg durch Ucberbrückung der Elbe gewinnt
Aussicht auf baldige Ausführung .

Wien . Wiener Blätter widerlegen jetzt die auch von ihnen
gebrachte Nachricht , daß das Konkordat mit Rom bereits zum
Abschlüsse gediehen sei. Vielmehr dauern die Verhandlungen
noch fort , und zwar werden sie in Wien fortgesetzt .

* In Venedig starben am 12 . und 13 . Juni 44 Personen
an der Cholera ; in Verona brach die Seuche am 18 . Mai aus
und starben bis 9 . Juni 28 Personen .

* Der Mann , welcher den Mordversuch gegen den Cardi¬
nal Antonelli in Rom richtete , und der in den Händen der Be¬

hörden sich befindet , ist ein Hutmacher , Namens Defelizis . Der

Mordanfall erfolgte am 12 . Juni , Abends 6 ‘4 Uhr , und zwar
auf der großen Treppe des Vaticans . Als der Cardinal - Staats -

sekretär den apostolischen Palast verließ , warf sich der Mörder

auf ihn und stieß mit einem Stilet nach ihm ; aber das Messer
gleitete ab und der hohe Prälat blieb unverletzt .

* Die Berichte aus Spanien sind noch immer ernster Art ;
die Regierung der Königin besorgt für Ende dieses Monats den
Losbruch eines karlistischen Aufstandes in Catalonien und Na¬
varra ; die Führer der Bewegung verfügen über große Geldmit¬
tel , sie kaufen Waffen und rüsten sich ziemlich unverholen zum
Kampf . — Die franz . Regierung ist ans der Hut .

* Am 15 . Juni reisten mehrere junge englische Damen ,
ganz im Kostüme der französischen grauen Schwestern gekleidet ,
von einem englischen Geiststchen begleitet , durch Lyon , um sich
nach der Krimm zu begeben und sich der Krankenpflege zu widmen .

* Die französische Regierung veröffentlicht zwei vom 17 .
und 18 . Juni datirte Depeschen des Generals Pelissier , welche ^
wegen der Unterbrechung der Telegraphcnlinic erst am 22 . ein¬

getroffen sind . Dieselben melden Folgendes : -- Wir haben einen

Angriff auf das große Sägewerk , auf den Malakoffthurm und
die dazu gehörigen Batterien unternommen . Der Angriff gelang
nicht , obgleich die Truppen mit großer Begeisterung kämpften
und zum Theil festen Fuß im Malakoffthurm gefaßt hatten .
Demnach traten wir den Rückzug nach der Parallele an und be¬

werkstelligte » denselben , ohne vom Feinde beunruhigt zu werden .
Es ist heute noch nicht möglich , unsern Verlust zu bestimmen .

* Offiziösen Angaben zufolge beträgt der Verlust , den die

Franzosen am 7 . d . in der Mamelon - Affaire erlitten haben ,
628 Todte und 2100 Verwundete .

* Nachrichten aus dem Orient zufolge sollen die Franzosen
den Malakoffthurm dreimal genommen haben , durch das mör¬

derische Feuer der russischen Schiffe aber gezwungen worden sein ,
denselben endlich wieder den Russen zu überlassen .

* Eine russische Depesche aus der Krimm meldet : Nach
24 >cündigem , furchtbarem Bombardement stürmten die Franzo - '

) ta am 18 . drei Bastionen und den Malakoffthurm . Sie wurden
mit ungeheurem Verlust zurückgeschlagen , und ließen 600 Ge¬

fangene in den Händen der Ruffrn .
Patras ( Griechenland ) . Die Traubcnkrankheit macht

immer größere Fortschritte . Der Ausfall der Lese dürste dcßhalb
eben so groß wie im vergangenen Jahre sein . Aehnliche Ergeb¬
nisse werden auf Cephalonia erwartet .

* Das ganze Geschwader des Admiral Kaines , aus 17

Schiffen , hat sich von Kiel in die Ostsee begeben .
* Die englische Flotte , die in der Nähe von Kronstadt

liegt , manöverirt dort fortwährend so stark , daß in Petersburg
die Fenster klirren von dem Donner der Kanonen .

* Nachrichten aus Warschau vom 19 . Juni zufolge war
der Großfürst Michael , Bruder des jetzt regierenden Kaisers
von Rußland , dort angekommen .

* Durch gefangene Offiziere der Voltigeure der französi¬

schen Kaisergarde hat man ( nach der --Neuen Preuß . Ztg . --) er-
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fahren , daß ihr schönes Regiment fast ganz vernichtet ist , deß -

glcichen die Elite - Kompagnien der Fremdenlegion , die ihr Grab

in und vor der Lünette Kamtschatka gesunden haben .
London , 15 . Juni . Die Depesche von Admiral Dundas

über die Tödtung der englischen Bootsmannschaft bei

Hangö ist gestern auf den Tisch des Hauses gelegt worden und

lautrt :
Vor kurzem hatte Ihrer Majestät Schiff " Kossak " bei Hangö

einige Küstenschiffe gekapert und zerstört , bei welcher Gelegenheit
3 Personen , der Kapitän eines der Fahrzeuge , dessen Sohn ,
und ein finnischer Matrose - zu Gefangenen gemacht worden wa¬

ren . Von dem lebhaften Wunsche beseelt , dem Verkehr des Lan¬

des nicht unnöthiger Weise Abbruch zu thun , gab Admiral Dun¬

das dem " Kossack " den Befehl , nach Hangö umzukehrcn , um die

daselbst gefangen Genommenen ans Land zu bringen , nachdem

sie und vier andere , in der Nähe von Petersburg in Gefangen¬

schaft gerathcne Individuen gebeten hatten , daß man sie an die¬

sem Punkte ans Land setze . Zu diesem Zwecke wagte sich der
" Kossack " bis nach Hangö , legte sich in einiger Entfernung von

dem Orte vor Anker , und schickte seinen Kutter mit den 7 Ge¬

fangenen und der gewöhnlichen Bootsbemannung nach der Küste .
Das Boot legte am Landungsplätze an , und ließ die Gefangenen
mit ihrer Bagage auf ' s Trockene bringen . Die Mannschaft
blieb an Bord . Mindestens eine halbe Stunde bevor das Boot

am Landungsplätze anlegte , hatte es die Parlamentärflagge
aufgezogen . Am Strande war nur ein einziger Mensch bemerkt
worden , und auch dieser lies sogleich davon . Hierauf kam eine

russische Truppenabtheilung , die 300 — 400 Mann stark gewesen
fein mag , gegen den Landungsplatz angcrückt . Leutnant Ge¬

rieste , der Offizier , schwang die Parlamentärflagge und erklärte ,
weßhalb sie ans Ufer gekommen seien . Auch der finnische Kapi¬
tän nahm eine Parlamcntärflagge in die Hand und versuchte die

Veranlassung ihrer Landung auf englisch und finnisch auseinander

zu setzen . Der kommandircnde russische Offizier verstand nicht
allein englisch , sondern sprach es auch . Er sagte : " Es gehe sie
die Parlamcntärsflagge Nichts an , und sie würden zeigen , wie

Russen fechte « " , worauf an 100 russische Soldaten sogleich auf
den Offizier und die am Landungsplätze befindlichen Gefangenen
feuerten und sie sämmtlich niederfchosscn . Hierauf feuerten sie
ins Boot , bis alle Leute in demselben gefallen waren , stürzten
sich sodann an Bord des Bootes , warfen einige der Gefallenen
über Bord , schleppten einen verwundeten Mann auf den Quai
nnd tödtetcn ihn mit Bajonnetstichen , und ließen 5 andere für
todt im Boot . Als der Kutter gegen Abend noch immer nicht zur
Korvette zurückkam . wurde das Gig ausgeschickt , welches sich
aus der Ferne überzeugte , daß der Kutter am Landungsplatz be¬

festigt war , und einige Leichen in demselben lagen . Während
der Nacht gelang es einem Schwarzen , der durch den Arm und
durch ein Schulterblatt geschossen worden war , die Taue zu
durchschneidcn , und nun versuchte er das Boot vom Landungs¬
platz bis zum Schiff zu rudern . Mittlerweile war der " Kossack"
hcrangckommen , um Weiteres über das Schicksal des Kutters
und dessen Mannschaft zu erfahren , hatte ein Boot vorausge¬
schickt , und dieses brachte den einzigen Üeberlebenden zurück , aus
dessen Aussage die ganze Geschichte beruht .

Sir Charles Wood hielt sich bei seiner Erzählung dieses
schauderhaften Vorfalls genau an die Worte der oben mitgetheil -
ten Depesche . Das Haus war erschüttert , und machte feinen
Gefühlen durch Ausrufe des Unwillens Luft . Es braucht wohl
nicht erst gesagt zu werden , daß man hier über diese Todtschlä -

gerei auf ' s äußerste erbittert ist . Der gerettete Matrose mag
übertrieben haben ; vielleicht auch , daß die Engländer die Küste
sondirten , was Sir Ch . Wood jedoch in Abrede stellt ; vielleicht
gab cs eine andere Veranlassung zum Kampf ; aber es dürfte der

russischen Regierung denn doch schwer werden , einen Offizier

weiß zu waschen , der an der Spitze einer überwiegenden Trup -

penzahl die Parlamentärsflagge des Feindes verhöhnt , und —

angenommen , daß auch in diesem Punkte der schwarze Boots¬
mann gelogen hat , — ein Ueitieö Häuflein niederschicßcn läßt ,
statt es gefangen zu nehmen . Man kann nur mit Schaudern
daran denken , welche barbarische Färbung dieser ohnedies so
blutige Krieg annehmen dürfte , wenn die russische Regierung
der Grausamkeit ihrer Untergebenen nicht strenge Schranken
setzt. Die blutigen Schlächtereien bei Sinopc , bei Jnkerman ,
und zuletzt am Strande von Hangö könnten die Soldaten der
Verbündeten , gegen den Willen ihrer Offiziere , zu gräßlichen
Vergeltungsversuchen reizen , und dann wäre des Blutvergießens
kein Ende .

London . Lord Clarendon hat erklärt , durch Vermittlung
Dänemarks werde die Bestrafung des Atentats auf die englische
Parlamentärflagge bei Hangö verlangt werden . Verweigere
Rußland Dies , so werde Wiedervergeltnng geübt werden . Bei¬
fall des Parlaments .

St . Petersburg , 13 . Juni . Jetzt liegt auch die russi¬
sche Darstellung des blutigen Vorfalls bei Hangöudd vor , der
in Folge der englischen Berichte so großes Aufsehen gemacht hat .
Der " Russ . Juval . " berichtet nämlich Folgendes : Der Kom -
mandirende der Truppen in Finnland , General - Adjutant v .
Berg , stattet über ein sehr glückliches Scharmützel Bericht ab ,
welches nicht fern von Hangöudd zwischen unfern Freiwilligen
vom 2 . Bataillon des Grenadierregimcnts König von Preußen
und einem Theil der Equipage der englischen Fregatte " Kosak "
stattgefuuden hat . Diese Affaire fand auf folgende Weise statt :
Am 24 . Mai ( 5 . Juni ) , um 12 Ubr Mittags , erschien die Fre¬
gatte " Kosak " auf der Rhede von Hangöudd und sandte ein Boot
zum Ufer , welches in der Nähe des Telegraphen landete und ein
kleines Kommando aussetzte . Der Fähnrich Sswertschkow vom
Grenadicrregiment König von Preußen , dem dieser Küstenstrich
auvertraut war , zeitig von der Unternehmung des Feindes un¬
terrichtet , verbarg einige Mann seiner Abthcilnng hinter einem
Gebäude gegenüber dem Landungsplätze und einen Theil der übri¬
gen mit dem Unteroffizier Peter Pawlow detachirte er längs des
Meeresufcrs , um den Engländern den Rückzug abzuschneiden .
Der Feind , plötzlich angegriffen , vertbcidigte sich schwach und
streckte die Waffen . Der Erfolg dieser Affaire muß der Kaltblü¬
tigkeit und Umsicht des Fähnrichs Sswertschkow zugeschricben
werden . Der Verlust des Feindes beläuft sich auf 5 Gctödtete ;
gefangen genommen wurden : 1 Offizier , 1 Doktor , 1 Garde¬
marin und 8 Matrosen ( unter dieser Zahl 4 Verwundete ) . Außer¬
dem erbeuteten die Unsrigen die Flagge des Landungsbootes ,
nahmen 7 Gewehre und 7 Säbel ; das Boot selbst aber mit dem
darauf befindlichen Geschütz wurde versenkt . Am Morgen
näherte sich die englische Fregatte Hangöudd und schoß auf die
Gebäude ungefähr 1 1/ 2 Stunden , fügte denselben aber keinen
großen Schaden zu.

Schwnrgerichtsverhandlungen .

Mannheim , 21 . Juni . Heute Vormittag kam die An¬

klage gegen die 52 Jahre alte , ledige Katharina Keller von

Nußloch wegen fahrlässiger , durch vorsätzliche , im Affekt be¬

schlossene und ausgeführte Körperverletzung verursachter Tödtung
zur Verhandlung , und damit ein Bild menschlichen Elends , vor
dem das Verbrechen selbst beinahe verschwand . Die Angeklagte ,
aus deren Blicken und Gesichtsbildung der Blödsinn spricht , —
wie denn auch die Anklage auf den Grund der Zeugnisse des

Pfarramtes und der Gerichtsärzte eine » dem völligen Blödsinn
nahckommenden Zustand angenommen hat — ist die Mutter
dreier unehelicher Kinder , von denen eines gleichfalls blödsinnig
und zudem stumm ist , und lebte mit ihrem blödsinnigen Bruder ,
dem 49 Jahre alten Johann Melchior Keller , vom Bettel sich er¬

nährend , in einem von der Gemeinde ihnen hergerichtcten Stalle ,
der jedem Einfluß der Witterung ausgesetzt und mit Koth bedeckt
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war , und in dem abgenutztes Stroh als Lager diente . Johann

Melchior Keller war seil November v . I . kränklich . Am 27 . Fe¬
bruar hatte er sich mit schwankendem Schritte in seine Wohnung

begeben , die er nicht mehr verlassen sollte . In der Nacht vom

28 . Febr . auf den 1 . März d . I . , etwa um 4 Uhr hörte eine

Nachbarin die klagende Stimme desselben : »ach Katharina ,
schlag mich doch nicht todt !" verbunden mit Tönen , welche von

Schlägen herzurühren schienen , dann die Katharina Keller ihren

Schwager Bleiholder Herbeirusen , als dieser keine Folge leistete ,
in die Wohnung zurüÄkehrcn , sie schreien : " Läßt du es nicht

stehen -- und gleich darauf wieder dumpfes Schlagen . Um 6 Uhr

sahen die Nachbarn die Leiche des Melchior Keller , mit Koth be¬

deckt im Zimmer liegen . Das herbeigceilte Gericht fand zwei be¬

deutende Kontusionen an Hüfte und Schulter , deren Knochen
überdies zertrümmert war , und zwei leichtere Kontusionen am

Kopfe und Oberschenkel . Die Untergerichtsärzte und die Großh .

Sanitätskommission sahen in diesen Verletzungen , wodurch dem

ausgehungerten und verkommenen Körper eine beträchtliche
Quantität Blut entzogen und eine bedeutende Erschütterung zuge¬
fügt wurde , die wirkende Ursache des Todes Kellcr ' s , während
der Medizinalreferent nur so viel zugab , daß durch die Verletzun¬

gen der Tod beschleunigt worden sei . Die Angeklagte gestand

zu , ihren Bruder , weil er die ganze Nacht winselnd im Zimmer

herumgekrochen und wie verrückt gewesen sei , auch einmal ihren

Sohn an seinen kranken Fuß gestoßen habe , zweimal mit einem

Hauenstiel geschlagen zu haben , um ihn " zur Ruhe " zu bringen .

Gegen 6 Uhr sei er alsdann ruhig geworden . Die Geschwornen
erkannten nach den Anträgen der Staatsbehörde , nahmen jedoch
an , daß die Angeklagte den Erfolg alö eine nur sehr unwahr¬

scheinliche Folge ihrer Handlung habe vorauösehen können .
Der Gerichtshof erkannte wohl mit Rücksicht auf die längere Un¬

tersuchungshaft auf eine achtwöchentliche Amtsgefängnißstrafe .
Mit diesem Falle wurde die Sitzung des 2 . Quartals geschloffen .

( K . Z .)

Tagaurog , Kertsch , Jenikale , Berdiansk und
Nagaisk .

( Fortsetzung . )
Die Bevölkerung besteht gänzlich aus Griechen und Tataren .

Die Umgegend hat eine ziemliche Menge Alterthümer und Ucber -

bleibscl der alten griechischen Kolonien aufzuweisen , während

nicht weit davon einige berühmte Schlammquellen sind , die wir

jedoch nicht besuchten .
Es erschien nun eine Art Omnibus , ohne Sitz und mit Stroh

gefüllt , an welchen ein Paar Maulthiere gespannt waren , die

recht bequem hätten hineingesetzt werden könne » . Indessen wir

vertrauten ihrer Fähigkeit , obschon sie der Aufgabe nicht gewach¬
sen zu sein schienen , und begannen die steile Anhöhe hinaufzurum -

peln , die uns aus der Stadt hinwegführtc . Von dem Gipfel
dieser Anhöhe war die Aussicht auf Kertsch , und die große Buy ,
in welcher es liegt , sehr schön ; die gebrochenen Umrisse der ge¬
genüberliegenden Hügel ragten weit über die Meerenge herüber ,
während die Häuser der Stadt die steile Seite des Mtthridates -

bergrs hinaus übereinander emporsteigen . Das Ganze erinnerte

mich an Neapel , womit es auch jedenfalls eine bescheidene Aehn -

lichkeit hat .
Von Jenikale bis Kertsch beträgt die Entfernung ungefähr

vier Stunden . Das Land ist noch steppenartig , wellenförmig
und mit Gras bewachsen , während die zahlreichen darüber zer¬
streuten Grabhügel interessante Gegenstände für künftige For¬

schungen zu sein versprachen .
Daö Hotel , i« welchem wir unser Quartier aufschlugen , bil -

dete eins von einer schönen Reihe von Häusern , welche dem Kai

gegenüber steht , und gibt der Stadt von der See aus einen im¬

posanteren Anstrich , als sie eigentlich verdient .
Kertsch ist fast die einzige Stadt in Rußland , welche ganz

aus Stein erbaut ist , und die Häuser sehen schön und massiv
aus . Wir schienen das Land der hölzernen Hütten und grünen
Dächer sowohl als der rothbärtigen Männer in Schafspelzen ver¬
lassen zu haben , und waren froh , uns in einem Land zu sehen ,
wo Wohnungen und Menschen mit der mildern Temperatur har -
monirtcn , die wir jetzt empfanden .

Kertsch war zu einer türkischen Stadt von geringer Bedeu¬

tung zusammengeschrumpft , als es im Jahr 1774 von der Pforte
an Rußland abgetreten wurde . Die alte Hauptstadt des Bospo¬
rus war indessen bestimmt , bald einen gewissen Grad ihrer frü -

hern Größe wieder zu erlangen , obschon auf Kosten jener italie¬

nischen Kolonien welche in der letztern Zeit den ganzen Handel der

Halbinsel an sich gerissen hatten , und die noch bis auf den heuti¬
gen Tag Denkmäler des commerciellen Unternehmungsgeistes
sind , welcher sie ins Dasein rief .

Aus irgendeinem , dem gewöhnlichen gesunden Menschenver¬
stand unbegreiflichen russischen Grund ward das Handelsgericht
von Theodosia , einer an einem tiefen geräumigen Hafen , welcher
niemals znsriert , vortheilhaft gelegenen Stadt an den Strand
dieser Meerenge verlegt , welche vier Monaten des Jabrs ver¬
schlossen und wo der Aukergrund gefährlich und das Wasser seicht
ist. Hier muß jedes Schiff bleiben und vier Tage Quarantäne
halten . Die größern warten , bis ihre Landungen in Lichterschif¬
fen von Tagaurog oder Rostof ankommen , während diejenigen ,
welche weniger Tiefgang haben , weiter gehen , und ihre Ladung
in Tagaurog einnehmen , öiach ihrer Rückkehr wird es nothwen -

dig , die Hälfte ihrer Ladungen bei Jenikale in Lichterschiffe zu
bringen , und die seichte Straße hinunter nach Kertsch zu fahren ,
um wieder umzuladen — ein Verfahren , welches den habgieri¬

gen griechischen Lichterschiffern , die sich am erstern Ort aufhal¬
ten , eine reichliche Ernte bringt .

Alles dies mag für Kertsch sehr einträglich sein , aber für
das Publikum ist es außerordentlich kostspielig . Nehmen wir z .
B . an , das Produkt sei sibirisches Eisen , welches den Don her¬
unter nach Rostof gekommen ist , so wird cs in Lichtcrschiffe ge¬
bracht und zwölf Meilen weit nach Taganrog geschaft , wo cs

gelandet wird ; kommt nun das rechte Schiff an und ankert drei

Meilen von der Küste , so muß es abermals mittelst der Lichter¬

schiffe an Bord gebracht werden . Zwei Tage , nachdem das

Schiff auf diese kostspielige Weise in Taganrog beladen worden ,
erreicht eö wahrscheinlich Jenikale , wo die schon beschriebene

Prozedur staktfindct , so daß die Ladung fünfmal umgeschifft wer¬

den muß , ehe man sagen kann , daß sie wirklich die russische

Küste verlassen habe .
( Schluß folgt .)

Frucht - Mittelpreise .
Bruchsal . 20 . Juni . Kernen ig kl. 14 fr . , Korn 13 ff . , Gerste

10 st . 48 fr . , Haber (j st . 10 ft . , flcm . Frucht 13 p . 18 fr .
H - ilbi on » . 23 . Juni . Walzen 22 l . 56 fr . , Kernen 22 fl . 31 fr . ,

Korn 14 fl . , Gerste 12 fl . 35 fr . , Tinfel g fl . 42 fr . , Haber 7 fl .
13 fr .

Mainz , 22 .
'
»imi . 4. huerachtet des anhaltende » RegenwetterS waren

die Zuruvrcn znni heutigen Getraidemarfte nicht minder starf wie bisher .
Namentlich war die Ansehr von Roggen heute startet wie seither , was denn

zur Folge hatie , daß solcher zu einer abermaliger Preisermäßigung verfault
wurde , während Waizen und Gerste die letzten Preise behauhteten . ES wur¬

den in der Halle verlaust ! Waizen der 200 Psd . fl . 16 '/ , bis fl 17 nach
Qualität z Korn der 180 Psd . st. 12 bis fl . 12 % ; Gerste her 160 Psd .

fl 8 bis fl . 6 % . Im Großhandel ist seit einigen Tagen wieder größere
Festigfeit für Waizen eingeticten z e« wurde einiges nach dem Lbcrrhein ,
sowie auch nach Belgien versenb<t , und würden die Abschlüsse noch bedeuten¬

der sein , wenn mehr Waare in entsdrechender Qualität am Platze wäre .

ES wirb gefordert für Walze » fl . 17 % bi'S fl . 17 % , Roggen ff . 14 bi«

fl . 14 '% , Gerste fl . 10 % bis ff. 11 per 100 Kilogr . am Ufer genommen .

Rerigirt . Truck und Berlag von D . Pfisterer in Heidelberg .
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